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	Zusammenfassung: In den meisten Dörfern steht eine Kirche - weithin sichtbar, mittendrin, stabil - und inzwischen oft ungenutzt. Häufig ist sie der einzige verbliebene Raum, in dem sich eine größere Anzahl von Menschen versammeln kann. Die Kirche hat die Dorfbewohner*innen auf wichtigen Etappen des Lebens begleitet. Sie vermittelt ein Gefühl von Heimat - egal, ob man sich der Institution Kirche zurechnet oder nicht. Sie bietet Raum für Gemeinschaft und kann so der Einsamkeit entgegenwirken. Zum Raum Kirche gehören die Menschen, die mit ehrenamtlichem Engagement dafür Sorge tragen, dass diese Funktion auch weiterhin gewährleistet werden kann. Sie tragen die Aktivitäten, die Kirche zu Kristallisationspunkten für soziales Miteinander und lokale Daseinsvorsorge machen. Wir wollen die Bedeutung von Kirchen für die Entwicklung des ländlichen Raums aufzeigen, Rahmenbedingungen für ein gutes Zusammenwirken von Kirche, Kultur und Kommunen aufzeigen, sowie bereits realisierte Ideen vorstellen und neue entwickeln.
	Nummer: 22
	Titel des Fachforums: Mehr als 4 Wände und ein Turm - Kirchen als nachhaltiger Zukunftsraum
	Veranstalter: Katholische Landvolkbewegung Deutschland e.V. (klb)

Katholischer Deutscher Frauenbund e.V. (KDFB)

Ökumenische Initiative EINE ERDE
	Mitwirkende: Tim Driedger, architects for future, driedger@indesign-architekten.de 
Lioba Speer, kirchRAUMpilot*innen, speer@hs-koblenz.de
Jasmine Heinrichs, BVB-Gründerkirche, jasmine.heinrichs@bvb-gruenderkirche.de
Ludwig Jahnke, BVB-Gründerkirche, ludwig.jahnke@neonext.de
Prof. Dr. Stefan Rappenglück, Diözesanrat München und Freising, Stefan.Rappenglueck@KHSB-Berlin.de
Dagmar Feldmann, Bundesvorsitzende KLB Deutschland
Wendiges Gotteshaus/Johannes Potthast, johannes.potthast@t-online.de
	Inhalt der Diskussion: Wie können Kirchen im ländlichen Raum zu lebendigen, nachhaltigen Orten der Zukunft werden?  Wie kann dies unter Berücksichtigung des wichtigen Themas Klima- und Ressourcenschutz erfolgen - und das in Zeiten knapper werdender finanzieller Mittel? Welche Kooperationsmöglichkeiten bieten sich? Diesen Fragen widmete sich das Fachforum, von KDFB, Katholischer Landvolkbewegung (KLB) und dem Ökumenischen Netzwerk EINE ERDE im Rahmen des Zukunftsforums Ländliche Entwicklung 2026 Land: Raum für Zukunft.

Tim Driedger ging in seinem Impulsvortrag auf die ökologischen Aspekte einer Um- und Weiternutzung kirchlicher Gebäude ein. In Deutschland ist der Bau- und Gebäudesektor für etwa 40 Prozent der Treibhausgasemissionen, 55 Prozent des Abfallaufkommens und 50 Prozent der verarbeiteten Rohstoffe verantwortlich. Jeden Tag wird die Fläche von
etwa 26 Fußballfeldern durch die Errichtung von Neubauten versiegelt. Hinzu kommt der Flächenverbrauch durch Straßen und Plätze, die im Umfeld der Gebäude entstehen und weitere Umweltbelastungen mit sich bringen.Aber auch soziale Argumente sprechen für die Nutzung vorhandener Gebäude: Über 21 Prozent der deutschen Bevölkerung sind laut einer Analyse des Paritätischen Gesamtverbands von 2025 von Wohnarmut betroffen. Fehlender und bezahlbarer Wohnraum wird zum Standortfaktor und zum sozialen Sprengstoff für die Kommunen. 

Lioba Speer stellt das Projekt kirchRAUMpilot*innen vor, ein Modellvorhaben der Hochschule Koblenz im Verbund mit dem Bistum Trier (Bischöfliches Generalvikariat BGV, Bereichsleitung Bau und Immobilien) und der Verbandsgemeinde (VG) Vordereifel. Das Projekt läuft noch, sie zeigte Zwischenergebnisse aus zwei beteiligten Gemeinden. Besonders deutlich wurde, dass die frühzeitige Einbeziehung aller Beteiligten viel Kreativität und zusätzliches Engagement freisetzt. Neben den Ideen, die auf der Basis der vorhandenen Bedarfe entwickelt werden, bilden sich neue Netzwerke, die das Leben im Ort bereichern und sowohl für die Kommune als auch für die Kirche einen Gewinn darstellen.
Nähere Infos: https://www.hs-koblenz.de/architektur/forschung-projekte/strategien-laendlicher-raeume-slr/forschungsprojekte/kirchraumpilotinnen 

Ludwig Jahnke und Jasmine Heinrichs berichtete über die BVB-Gründerkirche. Das Erzbistum Paderborn und der Fußballverein Borussia Dortmund gründen in einer bisher einzigartigen Kooperation zwischen Kirche und Zivilgesellschaft ein gemeinsames Zentrum für Begegnung, Kommunikation und Werte. Ausgangspunkt ist die Dreifaltigkeitskirche in der Dortmunder Nordstadt. Der Ort spielt eine wichtige Rolle in der Entstehungsgeschichte des Vereins. Das Bau- und Sozialprojekt heißt „BVB-Gründer-kirche – Glaube, Liebe, Fußball” und soll gemeinnützig sein. Dahinter steht neben dem Erzbistum und dem BVB ein eigens gegründeter Förderverein.
Die Kirche bleibt als Gotteshaus erhalten und wird gleichzeitig mit Inhalten erweitert, die für den Ortsteil, den Fussballverein und damit für eine weit über die Region hinausgehende Gruppe von Menschen von Bedeutung ist. Der Ort wird außerdem zum Träger einer Vielzahl sozial-diakonischer Projekte, für die bereits Partnerinnen & Partner in ganz Dortmund gewonnen werden konnten. Weitere Infos: https://www.bvb-gruenderkirche.de/
	Inhalt der Diskussion 2: Prof. Dr. Stefan Rappenglück ist Mitglied im Diözesanrat des Erzbistums München und Freising, dessen Ziel es ist berufliches, familiäres, gesellschaftliches und politisches Umfeld so mitzugestalten, dass der Mensch gedeihen und sich entfalten kann. Daher wird alljährlich zu Kommunalpolitikertagungen eingeladen. Ihr Ziel ist es, die Diskussion über christliche Maßstäbe für das kommunalpolitische Handeln anzuregen. Der Diözesanrat will einen Anstoß geben für das Gespräch zwischen Pfarrgemeinderäten, Verbänden, Bürgern und Kommunalpolitikern. Vor allem will er zum Engagement vor Ort ermutigen und zeigt, dass miteinader Dinge vorangebracht werden können. Die Tagung fördert seit 40 Jahren das Miteinander von Kirche und Kommunen. Eine enge Zusammenarbeit von Kommune und Kirche ist auch für eine gelungene Kommunikation bzgl. der Nach- oder Umnutzung von kirchlichen Gebäuden entscheidend.



Dagmar Feldmann, (KLB Bundesvorstand) übernahm als Stellvertreterin die Präsentation des Wendigen Gotteshauses in Marienmünster, Landkreis Höxter. Die Dorfkirche wurde vor etwa 70 Jahren unter großem Einsatz der Bürger als Ersatz für die baufällig gewordene Kirche aus dem 19. Jahrhundert erbaut. Bedingt durch den Wandel in Kirche und Gesellschaft findet nur etwa einmal im Monat eine Heilige Messe statt. Weitere größere Gottesdienste im Jahresablauf sind, Patronatsfest, Schützenmesse, Beerdigungen, Taufen etc. Wöchentlich trifft sich ein Gebetskreis. Unter dem Motto „Wir beleben die Kirche im Dorf“ hat sich die Dorfgemeinschaft vorgenommen, das Gebäude im Ortskern nicht verfallen zu lassen und die Räumlichkeiten sinnvoll zu beleben. So wurde die Kirche gemeinsam umgebaut, der "kirchliche" Bereich verkleinert und der gewonnene Raum für "weltliche" Treffen und Gemeinschaftsaktionen umgestaltet. Das Wendige Gotteshaus wurde dadurch zu einem belebten sozialen Raum, in dem Gemeinschaft gelebt wird. Deutlich wurde auch, dass hier der hohe ehrenamtliche Einsatz ein Gelingensfaktor ist, sowohl beim Umbau als auch bei der späteren Nutzung. Das Projekt wird über LEADER gefördert. Weitere Informationen: https://www.leader-in-hx.eu/de/projekte/projekte-ab-2016/Gotteshaus.php



Nach den Impulsvorträgen und den Vorstellungen der Projekte gab es Raum für den Austausch: die Projekte standen an Thementischen für konkrete Fragen zu ihrem jeweiligen Projekt zur Verfügung. So konnten Einzelfragen gezielt beantwortet und neue Netzwerke gebildet werden. An einem eigenen Thementisch wurden Ideen, Wünsche und Vorschläge für weitere Möglichkeiten der Gestaltung von Kirchen und kirchlichen Gebäuden wie Pfarrhäusern, Gemeindezentren etc. als Zukunftsräume gesammelt werden. Das Interesse der Teilnehmenden an den vorgestellten Projekten war groß, die Zeit des Austauschs wurde intensiv genutzt.
	Textfeld 9: - Kirchen sind weit mehr als Gebäude – sie sind Orte der Begegnung und damit wichtig für den gesellschaftlichen Zusammenhalt und die Stärkung der Demokratie. 
- Es gibt eine Vielzahl ungenutzter Gebäude, das bietet ein großes Potenzial!
- Die Um- und Weiternutzung bestehender Kirchgebäude bietet große Chancen für einen nachhaltigen Umgang mit Ressourcen. Es gibt vielfältige Ideen zur Umnutzung z.B. Begegnungs- und Kulturzentrum, Pilgerkirchen, diakonische Einrichtungen, kommunale Nutzung.
- Für erfolgreiche Projekte braucht es Kooperationen und die Menschen vor Ort sowie eine Finanzierung.
- Von der Anlasskirche zur Alltagskirche!

	Weiterführende Unterlagen: [Dieser Zusatz ist optional und kann genutzt werden für Links auf weiterführende Webseiten oder Studien zum Thema o.ä. und sofern gewünscht auf Ansprechpartner und deren Kontaktdaten]


